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Das Buch
Die ferne Zukunft: die Existenz unseres Universums steht auf 
dem Spiel. Meister-Creatoren planen seine vollständige Zerstö-
rung – und damit die Auslöschung allen schöpferischen Lebens. 
Schon beginnen die Sterne, in einem großen schwarzen Nichts 
zu verschwinden. Die letzte Hoffnung der Menschheit beruht 
auf den geheimnisvollen Kriegern der Stille, den letzten Ab-
trünnigen, die dem grausamen Imperium der Kirche des Kreuzes 
noch Widerstand bieten. Einer uralten Legende zufolge müssen 
sich zwölf Auserwählte vereinen, um das Universum vor dem 
Untergang bewahren zu können. Doch auf die Zwölf warten 
 große Hürden, bevor sie zueinanderfinden können – einige sind 
tief gefroren in Sarkophagen der Kirche des Kreuzes gefangen, 
 andere haben sich auf unzugänglichen Welten versteckt, und 
 einige wenige wissen noch nicht einmal, welche Rolle sie bei der 
Rettung des Universums spielen werden. Die Zeit wird knapp – 
und ihre Feinde sind mächtig …

»Grandios! Ein farbenprächtiges, actionreiches, fesselndes Aben-
teuer zwischen fernen Sternen und auf fremden Planeten.«  
� Andreas�Eschbach

Pierre Bordages preisgekröntes Zukunftsepos:
Erster�Roman: Krieger der Stille 
Zweiter�Roman: Terra Mater
Dritter�Roman: Die Sternenzitadelle

Der Au tor
Pi erre Bord age, 1955 in der Ven dée ge bo ren, stu dier te Lite ra tur-
wis sen schaft in Nantes. Mit sei nem ers ten Ro man »Die Krie ger 
der Stil le« lan de te er auf An hieb ei nen rie si gen Pub li kums er folg. 
Das Buch wur de mehr fach preis ge krönt, un ter an de rem mit dem 
re nom mier ten Grand Prix de l’Ima gin aire. Bord age lebt mit sei-
ner Fa mi lie in Bou s say an der At lan tik küs te.
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5

ERS TES KA PI TEL

NeunzigJahrehabeichgeglaubt,esgenüge,dieWeltzubeobach
ten,ummitvollemRechtalsMenschbezeichnetzuwerden,undich
habemichinfolgedessenwährenddiesergesamtenZeitvonderWelt
isoliert.Ichglaubte,esgenügedieseIsolation,umdasFunktionieren
desUniversumszuverstehen.DeshalbwurdeichzueinemGefange
nenderverschlungenenPfademeinesVerstandes.Längeralssechzig
StandardjahrelebteichaufeinemtotenPlanetenimHerzenderVia
Lactea.WährendichmichalseinenWegbereiterderMenschheitbe
trachtete,warichnureinerihrerNachzügler.Ichglaubte,esgenüge,
ZeugedesAnbruchsdesZeitaltersdesNichtszusein,ummeineExis
tenzzurechtfertigen.UntermeinenAugenwurdedieInCreaturim
mermächtiger,sieverschlangAbermillionenSterne,undichbegnügte
michdamit,ihrVerschwindenzubedauern.
IchhattemeinenReisegefährten,NahumArratan,begraben.Undich
mussgestehen,dassichbeiseinemTodeinegroßeErleichterungemp
fand,denninzwischenhatteichihngehasst.LängeralsdreißigJahre
hattenwiringefährlicherNähezusammengelebt,undichweigerte
mich,michindemSpiegelzubetrachten,denermirvorhielt.Heu
teweißich,dassichihmseinScheiternnichtverzeihenkonnte:Un
serRaumschiffwardefekt,undihm,demRoboterspezialisten,wares
nichtgelungen,dieunzähligenAndroiden,Roboterundanderevor
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unsaufdiesemtotenSterngestrandetenkünstlichenMenschenzu
neuemLebenzuerwecken.DurcheineseltsameFügungdesSchicksals
warenwirbisandasEndeunsererTagegezwungen,aufeinemTech
nologiefriedhofzuleben,inmittendieservielenHundertRaumschiffe,
siealleSymbolemenschlichenStolzesundVersagens…
DreißigJahrelebteichalleindort,verwandeltemichlangsaminein
Tier,meinerMenschlichkeitberaubt.MeinnieversiegenderZornhin
dertemichjedochdaran,einenversöhnlichenBlickaufmichselbstzu
richten.Unbewussthoffteichwohldarauf,dassdasNichtsmichver
schlingeundmeinenQualeneinEndesetze.Dochesgeschahnicht:
DiesertoteStern,denichineinerspätenAnwandlungvonReueArra
tangetaufthatte,wehrtesichdagegen,imNichtszuverschwinden,
undichwaraußerstande,diesesunerklärlichePhänomenzudeuten…

Sri Ham pra  
(»Herr der Af fen« auf Sad umba)
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 Tixu oty ließ den Blick lan ge über den Fried hof der 
Welt raum schif fe schwei fen. Un zäh li ge schie nen auf 

die sem öden Pla ne ten mit vol ler Ab sicht ge lan det zu sein. 
Man che steck ten halb im Bo den, und sie gli chen je nen 
Rie sen ech sen auf Zwei-Jah res zei ten, die sich am Ende ih-
res Le bens in nur ih nen be kann te Re gi o nen zu rück zo gen, 
um dort zu ster ben.

ober fläch lich be trach tet, schie nen die Schif fe aus dem 
mitt le ren Zeit al ter der na fli ni schen Epo che zu stam men – 
zwi schen den Jah ren 4000 bis 6000. Wahr schein lich hat-
ten sie sich als An triebs mo dus des Shl aar-Ef fekts be dient 
und auf die se Wei se das vie le Tau send Licht jah re ent fernt 
lie gen de Zent rum der Ga la xie er rei chen kön nen. Zwar un-
ter schie den sie sich durch Form und Spann wei te, aber die 
Me tall le gie run gen ih rer Rümp fe wa ren iden tisch, auch die 
mit An ten nen und Pa ra bol spie geln ver se he nen Auf bau ten 
äh nel ten sich.

Nicht ein Stern leuch te te am nacht schwar zen Him mel. 
Das dif fu se Licht, in dem sich die bi zar ren Sil hou et ten der 
Raum schif fe mit selt sa mer Klar heit ab zeich ne ten, schien 
aus der schwamm ar ti gen Erde selbst zu kom men.

Tixu hör te ein an dau ern des dump fes Ge räusch. Es er in-
ner te ihn an das lei se Brum men ei nes Mo tors wie etwa der 
Zer klei ne rungs ma schi ne für Ab fäl le auf sei nem Hei mat-
pla ne ten oran ge. Er hat te nicht die lei ses te Ah nung, wo 
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er sich be fand. Er wuss te nicht, wa rum ihn das An tra auf 
die sen trost lo sen und zu dem un er träg lich kal ten Pla ne ten 
ge bracht hat te, noch wuss te er, wie vie le Wel ten er seit 
sei nem Auf bruch von Ter ra Ma ter be sucht hat te. Wahr-
schein lich mehr als fünf hun dert. In dem Maße, wie ihm 
die Hü te rin der Pfor te in der Grot te der Hym lyas klar und 
deut lich er schie nen war, er wie sen sich sei ne Be mü hun-
gen, zu ihr zu ge lan gen, als quä lend und bis her ver geb lich.

All mäh lich man gel te es ihm auch an Ener gie für die 
An tra-Rei sen. Er brauch te im mer mehr Zeit zur Er ho lung, 
und es fiel ihm zu neh mend schwe rer, den Zu stand der in-
ne ren Stil le zu er lan gen, so als wür de sich der Kern sei nes 
We sens all mäh lich im Äther aufl ö sen. Manch mal ver gaß 
er so gar, wa rum er auf ge bro chen war. Dann hat te er das 
Ge fühl, in ei nem Ab grund von Trau rig keit zu ver sin ken, 
die schon an Wahn sinn grenz te. Und manch mal wein te 
er hem mungs los. Dann dach te er an sei ne Frau und sei-
ne Toch ter, Aphy kit und yel le. Bald glaub te er, sie erst am 
Tag zu vor ver las sen zu ha ben. Er at me te noch den sü ßen 
Duft von Aphy kits war mem Kör per ein … Doch kurz da-
rauf schien ihm, die bei den sei en nichts als Schi mä ren, 
Ge stal ten ei nes fer nen, längst ver gan ge nen Le bens, denn 
er wur de von ei ner schreck li chen Vor ah nung ge quält: Der 
Herr scher von Sy rac usa und sei ne Ver bün de ten hät ten sich 
wäh rend sei ner Ab we sen heit sei ner Frau und Toch ter be-
mäch tigt.

Und wäh rend sich bei die sem Ge dan ken sein Ma gen ver-
krampf te und ein bit te rer Ge schmack sei nen Mund er füll-
te, glaub te er durch Zeit und Raum yel les kind li che und 
gleich zei tig erns te Stim me zu hö ren: »Der Blouf hat heu te 
Nacht wie der Mil li o nen Ster ne ge fres sen …«

Dann frag te er sich, wel cher ab sur de Im puls ihn dazu 
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ge trie ben hat te, sich von sei ner Fa mi lie zu tren nen, und 
er wur de von sei nen Ge füh len und Ge dan ken über wäl-
tigt; Bil der aus ei ner längst ver ges sen ge glaub ten Ver-
gan gen heit tauch ten in ihm auf, Frag men te ei nes frü he-
ren Traums. War er wirk lich ein mal Rei se bü ro an ge stell ter 
des In Tra – des be deu tends ten Trans port un ter neh mens 
des be kann ten und un be kann ten Uni ver sums – auf dem 
schwül feuch ten Pla ne ten Zwei-Jah res zei ten der Mar schen 
ge we sen? Hat te der sad umbi sche Scha ma ne Ka cho Ma rum 
ihn vor den Rie sen ech sen aus dem Fluss Agri pam ge ret-
tet? War er tat säch lich der wun der schö nen und ar ro gan ten 
Syra cus erin nach ge reist, die nur zu fäl lig sei ne Agen tur be-
tre ten hat te? Hat te er sie mit hil fe ei nes Mit pla net a ri ers na-
mens Bilo Ma ïtr elly aus den Hän den von Skla ven händ lern 
auf Ro ter-Punkt be freit? Hat te sie ihn das An tra vor dem 
Dere mat im Haus des Fran çao ge lehrt? Hat te er Aphy kit 
aus dem Klos ter des or dens der Ab so lu ti on auf Selp Dik 
be freit und sie auf die In sel der Mo na ger ge bracht? Hat te 
er sie wirk lich in mit ten des Tro pen wal des von Nou hen-
ne land ge hei ra tet? Hat te er sie lan ge sech zehn Jah re auf 
Ter ra Ma ter ge liebt? Hat te sie ihm die ses un schätz ba re Ge-
schenk ei ner Toch ter na mens yel le ge macht?

Wie soll ich wis sen, ob alle die se Er in ne run gen nicht 
Trug bil der mei ner Fan ta sie sind, frag te sich Tixu. Wer de 
ich nicht gleich schweiß ge ba det im Haus mei nes on kels 
in Phauc ille auf wa chen?

Land schaf ten, Städ te, Ge sich ter ver folg ten ihn bis in den 
Schlaf. Gleich Staub par ti keln, die Mö bel be de cken, ohne 
je mals dort für im mer haf ten zu blei ben, hat te Tixu auf 
je der der von ihm be such ten Wel ten et was von sich zu-
rück ge las sen. Meis tens war er nicht mehr als ein ano ny-
mer Schat ten ge we sen, der et was Nah rung er bet telt hat te, 
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um neue Kräf te zu ge win nen. Doch er hat te auch er lebt, 
dass er bei sei nem plötz li chen Er schei nen auf ei nem Platz 
oder ei ner Stra ße für ei nen Pro phe ten, ei nen Gott oder den 
Herrn der Ech sen (was er wirk lich war) ge hal ten wur de. In 
ei nem sol chen Fall aber hat te er ein Mit tel fin den müs sen, 
sich von sei nen spon ta nen An hän gern zu tren nen – wenn 
nö tig, hat te er ge droht, sie mit ei nem Blitz zu er schla gen –, 
um sich an ei nem stil len ort aus ru hen und das An tra ru fen 
zu kön nen, da mit er sei ne Rei se fort set zen konn te. Er hat te 
den Ein druck ge habt, dass der Klang des Le bens ihn im-
mer wei ter zum Zent rum der Ga la xis füh re. Meh re re Male 
hat te er sich auf Sa tel li ten staa ten des Ang-Im pe ri ums re-
ma te ri a li siert, wo die Prä senz der Mis si o na re der Kir che 
des Kreu zes und die der Scay then von Hy po ne ros we ni-
ger be drü ckend war, eben so auf von den Kar to gra fen der 
Kon fö de ra ti on von Na flin nicht re gist rier ten Pla ne ten, die 
trotz dem von pri mi ti ven Völ kern be wohnt wur den, und 
schließ lich auf völ lig un be sie del ten Ge stir nen.

Tixu hat te den Ein druck, das Ge räusch wür de lau ter. Er 
hob den Kopf, alle Sin ne hell wach und starr te in den samt-
schwar zen Him mel, als er schei ne dort gleich ein Dra che 
mit weit auf ge ris se nem Ra chen.

»Das ist die Spra che des Blou fs, des al les ver zeh ren den 
Bö sen«, hät te yel le ge sagt. Im Ge gen satz zu ih rem Va-
ter muss te sie kei ne Rei sen zu über Mil li o nen Licht jah-
re ent fern ten Wel ten un ter neh men, um den ei si gen Atem 
des un sicht ba ren, die Ster ne ver schlin gen den Mons ters zu 
spü ren.

Tixu sah kein Licht, kei ne Be we gung, kein Le bens zei-
chen in die ser Fins ter nis. Der flüch ti ge Ge dan ke, am Ran-
de des Nichts an ge kom men zu sein, streif te ihn. Er konn-
te sich nur müh sam be we gen, denn er muss te mit al ler 
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Kraft ge gen die Schwer kraft an kämp fen, au ßer dem gab 
der schwam mi ge Bo den un ter sei nen Fü ßen nach. Eine ei-
ser ne Klam mer leg te sich um sei nen Brust korb und mach-
te ihm das At men schwer. Sei ne Haut schien förm lich zu 
schrump fen wie ein von Flam men ver zehr tes Blatt. In die-
ser von Koh len di o xyd ge sät tig ten Luft gab es nur we nig 
Sau er stoff; er konn te lang sam kei nen kla ren Ge dan ken 
mehr fas sen. Doch ihm wur de be wusst, dass er auf die-
sem Pla ne ten da mals, kurz nach dem Ver las sen von Ter ra 
Ma ter, wohl nur we ni ge Se kun den über lebt hät te. In zwi-
schen je doch hat te das An tra wäh rend sei ner vie len Auf-
ent hal te auf an de ren Pla ne ten sei nen Stoff wech sel den 
ver schie dens ten Le bens be din gun gen an ge passt. Ein ge-
rin ge res Sau er stoff an ge bot auf ei ni gen Pla ne ten hat te zu 
ei ner Ver grö ße rung sei ner Lun gen ge führt, wo durch er 
schließ lich über le ben konn te.

In der Fer ne sah er auf dem Schiffs fried hof flüch tig Licht 
auf fla ckern. Soll te es Le ben in die ser Öd nis ge ben?, frag te 
er sich, raff te sich mit letz ter Kraft auf und ging lang sam 
auf die Licht quel le zu. Trotz der Käl te schwitz te er un ter 
sei ner Lei nen ho se und der Tu ni ka. Es roch stark nach ros-
ten dem Me tall.

Eine ge naue Er klä rung für den Ab sturz Hun der ter Welt-
raum schif fe an die sem ort fand Tixu nicht. Sie alle schie-
nen wohl von ih rem Kurs durch ein sehr star kes Mag net-
feld ab ge kom men zu sein. An vie len Rümp fen konn te er 
noch Wap pen und In schrif ten in In ter pla ne ta ri schem Na fle 
er ken nen, wie die ei ni ger Pla ne ten der ehe ma li gen Kon-
fö de ra ti on von Na flin: Mar qui sat, Iss igor, Sbarao, ours se, 
Ne orop, Sy rac usa …

Weh mut über kam ihn, als er un ter der Kom man do brü-
cke ei nes klei nen, auf der Sei te lie gen den Raum schiffs das 
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Emb lem sei nes Hei mat pla ne ten oran ge – ein saf ran far bi-
ger Kreis mit neun, die Kon ti nen te re prä sen tie ren den wei-
ßen Quer stri chen – ent deck te.

Er schöpft blieb Tixu ei nen Mo ment ste hen, um wie der 
Atem zu schöp fen. Mit sei nem Är mel wisch te er sich den 
Schweiß von der Stirn und ver such te er neut, die Licht-
quel le zu lo ka li sie ren.

Es ge lang ihm mü he los: Sie war nur ein paar Me ter von 
ihm ent fernt und ent pupp te sich als eine von ei ner Ge stalt 
ge hal te ne Ta schen lam pe. Zu erst glaub te er, vor ei nem ihm 
un be kann ten We sen oder ei nem Tier zu ste hen, doch dann 
er kann te er, dass es ein Mensch – oder eine men schen-
ähn li che Kre a tur – war, des sen Kopf im Ver hält nis zu dem 
über di men si o nier ten Brust korb viel zu klein schien. Die 
Hüf ten wa ren schmal, und die Arme reich ten fast bis zum 
Bo den, wie bei ei nem Af fen. Auch trug er kei ne Klei dung, 
statt des sen be deck te ein dich tes Fell sei nen gan zen Kör per. 
Nur sein Ge sicht, mit über ra schend fei nen Ge sichts zü gen, 
und die Hän de und Füße wa ren un be haart.

Der Mann ging ein paar Schrit te auf Tixu zu und sah ihn 
aus hel len Au gen ein dring lich an.

Als er den Mund öff ne te und sprach, ent blöß te er da bei 
un re gel mä ßi ge, gel be Zäh ne. »Seit mehr als drei ßig Stan-
dard jah ren habe ich kei nen Ver tre ter der mensch li chen 
Ras se mehr ge trof fen«, sag te er zö gernd. »Seit die ser Idi-
ot Na hum Ar ra tan be schlos sen hat, mich zu ver las sen …«

Er sprach per fek tes Na fle, mit ei nem leicht sin gen den 
Ak zent.

Die bei den mus ter ten sich eine Wei le schwei gend, so 
als müss te sich je der erst an die Ge gen wart des an de ren 
ge wöh nen. Die ge stran de ten Raum schif fe, der phos pho-
res zie ren de po rö se Bo den und der pech schwar ze Him mel 
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bil de ten ein der art fan tas ti sches De kor, dass sich Tixu bei-
na he wie in ei nem Traum fühl te.

»Hat Sie das Ins ti tut zu mei ner Ret tung ge schickt?«, 
frag te der Mann. »Ha ben Sie Ih ren Dere mat mit ge bracht? 
Mein Schiff ist lei der nicht funk i ons fä hig.«

»Ich bin nur ein Rei sen der«, ant wor te te der oran ger. »Ich 
weiß nicht, von wel chem Ins ti tut Sie spre chen.«

»Sie ha ben mich wirk lich ver ges sen«, sag te der Mann 
trau rig, »ob wohl sie Na hum Ar ra tan und mir ab so lu te Un-
ter stüt zung vor un se rer Ab rei se aus Ne orop zu ge si chert 
hat ten. Nichts als lee re Ver spre chun gen. Sie wer den mich 
auf Ar ra tan ster ben las sen, fern von …« Ab rupt schwieg 
er, um dann hin zu zu fü gen: »Wo sind Ihre Sau er stoff fla-
schen?«

»Ich habe kei ne«, ent geg ne te Tixu schul ter zu ckend.
»Das kann nicht wahr sein! Ich habe fünf zig Stan dard-

jah re ge braucht, um mich an zu pas sen. So lan ge dau er te 
die Mu ta ti on. Na hum und ich hat ten für un se ren ge plan-
ten Auf ent halt im Zent rum der Ga la xie ei nen Sau er stoff-
vor rat für fünf Jah re da bei. Als wir er kann ten, dass wir 
un ser Raum schiff nicht re pa rie ren konn ten, ha ben wir un-
se ren Ver brauch re du ziert und ei nen Ge ne ra tor ge baut. Als 
die Fla schen leer wa ren, muss ten wir uns mit der da raus 
er zeug ten Luft be gnü gen. Doch Na hum konn te sich nicht 
an pas sen, er starb qual voll. Aber ich ver wan del te mich. 
Mein Brust korb wur de grö ßer und da mit auch mei ne Lun-
ge. Mir wuchs ein Fell ge gen die stän di ge Käl te. Und trotz 
un se res Schwer kraft reg lers wur de ich ge zwun gen, auf al-
len vie ren zu ge hen. Ich muss ge ste hen, dass mir Ihre of-
fen sicht lich spon ta ne An pas sung an die hie si gen Ge ge-
ben hei ten hin sicht lich ei ner wis sen schaft li chen Er klä rung 
ei ni ge Prob le me be rei tet …«
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»Ge wis se Phän ome exis tie ren, las sen sich aber nicht er-
klä ren«, sag te Tixu.

»Wenn Sie mir ge nü gend Zeit las sen, wer de ich schon 
eine Er klä rung für die se Ano ma lie fin den«, ent geg ne te 
der selt sa me Mann vor wurfs voll, die Stirn von tie fen Fur-
chen durch zo gen, die im Licht der Ta schen lam pe be son-
ders deut lich sicht bar wa ren. »Doch ich habe mich Ih nen 
noch nicht vor ge stellt. Ich bin Lo ter Pak ul laï, Pro fes sor am 
NIFAW, dem Neo  ropäi schen Ins ti tut für an ge wand te Wis-
sen schaf ten … Ehe ma li ger Pro fes sor, muss es wohl hei ßen. 
Und Sie, was führt Sie auf die sen öden Pla ne ten?«

»Tixu oty, vom Pla ne ten oran ge. Ich ver su che, auf Hy-
po ne ros zu ge lan gen.«

»Hy po ne ros?« krächz te Lo ter Pak ul laï. »Auf den Pla ne ten 
der Scay then? Mei nes Wis sens wur de er bis her nicht lo-
ka li siert, und die meis ten mei ner Kol le gen be zwei feln so-
gar sei ne Exis tenz. Wo raus schlie ßen Sie, dass er sich im 
Zent rum der Ga la xie be fin det?«

»Eine In tu i ti on …«
»Eine In tu i ti on? Wol len Sie mir etwa sa gen, dass Sie die-

se lan ge Rei se un ter nom men ha ben, um ei ner Ein ge bung 
zu fol gen? Wo ist Ihr Dere mat?«

»Ich rei se mit tels in ne rer Kräf te, des Klangs des Le bens, 
des An tras …«

Lo ter Pak ul laï ließ re sig niert sei nen aus ge streck ten Arm 
sin ken. Das Licht der Ta schen lam pe be leuch te te sei ne pel-
zi gen Bei ne.

»Gü ti ger Him mel, sind Sie etwa ei ner die ser mie sen ind-
diki schen He xer?«

Tixu nick te.
»Ich habe ei nen ge kannt«, fuhr der Neo  ropäer fort. »Sri 

Mit su, ei nen Sy rac user, ei nen jun gen Smel la der Kon fö-
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de ra ti on. Er war völ lig bor niert in sei nen An sich ten und 
der Mei nung, dass das Ge hirn Wel len aus sen det, die sich 
in Ma te rie ver wan deln kön nen, Vib ra ti o nen des Lo gos, 
des schöp fe ri schen Wor tes. Er ist wohl ei ner Ih rer Freun-
de, ver mu te ich?«

»Er wur de von der Kir che des Kreu zes auf Ro ter-Punkt 
ver bannt und spä ter von den im Dienst der Sy rac user ste-
hen den Prit iv-Söld nern er mor det. Das be kann te Uni ver-
sum hat sich in den letz ten Jah ren sehr ver än dert.«

Lo ter Pak ul laï deu te te mit sei nem af fen ähn li chen Arm 
zum Him mel. »Das un be kann te Uni ver sum eben falls. Nach 
mei nen Be rech nun gen ist in sei nem Kern, dem Schwar zen 
Loch, be reits ein Vier tel der Ga la xie ver schwun den. Da 
Sie plötz lich auf die sem ver las se nen Pla ne ten auf ge taucht 
sind, sind Sie wahr schein lich der An sicht, es gebe eine Ver-
bin dung zwi schen dem Be kann ten und dem Un be kann ten. 
Doch ich habe nur noch we nig Le bens mit tel und möch te 
nicht, dass es ein mal heißt, der ein zi ge Re prä sen tant des 
Pla ne ten Ar ra tan habe sei ne Pflich ten als Gast ge ber ver-
letzt. Wir kön nen über das al les wäh rend ei ner Mahl zeit 
dis ku tie ren, wenn auch ei ner kärg li chen. Kom men Sie!«

Der Schwer kraft reg ler in der Mit te der Halb ku gel gab ein 
stän di ges ge dämpf tes Brum men von sich. Nach dem Tixu 
die Tür der Schleu sen kam mer hin ter sich ge schlos sen hat-
te, fühl te er sich so fort leich ter und konn te bes ser at men.

Das Re fu gi um Pro fes sor Pak ullaïs war eine rich ti ge 
Rum pel kam mer. Sei ne Mess ins tru men te la gen ver streut 
zwi schen Kü chen u ten si li en, ge frier ge trock ne ten Nah-
rungs mit teln, Raum aus rüs tun gen, Film bü chern, Klei-
dungs stü cken, Schu hen, De cken und Werk zeu gen. Die aus 
kor ris i ons be stän di gem Me tall und mit opt alu mal über zo-
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ge ne Halb ku gel be deck te eine Flä che von etwa hun dert 
Quad rat me tern.

»Die Kons t ruk ti on un se res Un ter schlupfs war äu ßerst 
schwie rig«, sag te Lo ter Pak ul laï. »Die Schwer kraft die ses 
to ten Ge stirns ist der art groß, dass wir wie Pfann ku chen 
am Bo den kleb ten und uns nur krie chend fort be we gen 
konn ten. Von dem Ge wicht un se rer Raum an zü ge ganz zu 
schwei gen. Glück li cher wei se konn ten wir uns zum Es sen 
und Schla fen in un ser Raum schiff flüch ten.«

Im fah len Licht von etwa zehn Mag net ta schen lam pen – 
ihre Brenn dau er galt als un er schöpfl ich – konn te Tixu die 
wei ße Haut des Neo  ropä ers auf Bauch und Brust se hen, 
wo sei ne Be haa rung we ni ger dicht war.

»Als wir den Schwer kraft reg ler ins tal liert hat ten, wur de 
das Le ben fast nor mal. Wir be weg ten uns auf al len vie-
ren fort, eine Reg res si on, wie Sie be reits fest stel len konn-
ten, und ha ben uns dann an un se re Auf ga be ge macht: das 
Zent rum un se rer Ga la xie, die Via Lac tea, zu be ob ach ten. 
Shl aar-Son den, die be reits vor zwan zig Jah ren hier her-
trans por tiert wor den wa ren, in for mier ten uns da mals von 
Ne orop aus über jede Ver än de rung im Kern des Schwar-
zen Lochs. Da be schlos sen mein Kol le ge, Pro fes sor Na hum 
Ar ra tan, und ich, uns für eine Ex pe di ti on aus zu rüs ten und 
die ses Phä no men aus der Nähe an zu se hen. Also char ter-
ten wir ein Shl aar-Raum schiff und star te ten vom Pla ne ten 
Alem ane am 3. Jo ko rus des Jah res 8122 nach dem Stan-
dard ka len der. Soll te mei ne Ster nen uhr noch rich tig ge hen, 
müss ten wir uns jetzt im Jahr 8188 be fin den.«

Er schwieg, dreh te sich um und sah Tixu fra gend an. Der 
oran ger rech ne te kurz und nick te dann.

»Mein Gott, fast sieb zig Jah re sind ver gan gen, seit wir 
das zi vi li sier te Uni ver sum ver las sen ha ben …«
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Er blieb lan ge vor dem Koch tisch ste hen, auf dem sich 
eine der Mag net plat ten röt lich färb te. Dann schüt tel te er 
sich, als woll te er ei nen Alb traum ver scheu chen, griff nach 
ei nem opt alu mal topf und knie te sich vor die mit dem Sau-
er stoff ge ne ra tor ver bun de ne Zis ter ne.

»Nach dem Aus tritt aus un se rem ein hun dert fünf ten 
 Shl aar-Quan ten sprung ver lo ren wir die Kont rol le über 
un ser Raum schiff«, fuhr der Pro fes sor be drückt fort. »Wir 
hat ten eine Stre cke von zwan zig tau send Licht jah ren zu-
rück ge legt und die Mann schaft, die in zwi schen wahn-
sin nig ge wor den war, hat te sich ge gen sei tig um ge bracht. 
Doch je des Un glück hat auch et was Gu tes: ohne die ih nen 
vor be hal te nen Le bens mit tel wäre ich längst ver hun gert.«

Er dreh te den Was ser hahn auf, füll te den Topf und stand 
auf. Sei ne lang sa men schlen kern den Be we gun gen er weck-
ten den Ein druck, als wür de er sich in ei ner zäh flüs si gen 
Mas se be we gen.

»Un ser Raum schiff wur de von ei ner der art star ken Strö-
mung er grif fen, dass wir we der durch die Hilfs mo to ren 
noch durch An kern das Ab drif ten ver hin dern konn ten, 
und wir er kann ten, dass der Kern der Via Lac tea der Grund 
für die se Kurs än de rung war. Au ßer dem muss ten wir fest-
stel len, dass das Schwar ze Loch – es ist viel grö ßer als an-
ge nom men – sehr schnell wuchs und da bei Ster nen hau fen 
und Gas- oder Ne bel wol ken ver schlang. Wie ein un er sätt-
li ches Mons ter.«

»Der Blouf, das al les ver zeh ren de Böse«, mur mel te Tixu 
au to ma tisch.

»Der Blouf? Das ist wohl kaum eine wis sen schaft li che 
Be zeich nung, ob wohl sie sehr an schau lich klingt …Je den-
falls ist un ser Schiff auf die sem to ten Stern ge lan det. Ich 
habe ihn Ar ra tan ge tauft. Durch das recht zei ti ge Ak ti vie-
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ren des Um kehr schubs konn ten wir eine Bauch lan dung 
ver hin dern, aber das Fahr werk blieb blo ckiert, und die 
Shl aar-Ge ne ra to ren so wie das Trieb werk wur den zer stört.«

»Wis sen Sie, wo her die an de ren Welt raum schif fe stam-
men?«

»Das al les ist ein Re sul tat der größ ten wis sen schaft li-
chen Ka tast ro phe al ler Zei ten, das Er geb nis mensch li cher 
Dumm heit und dem Ethik ge setz H.M. ge schul det …«

Er schüt te te den In halt ei ner Tüte ins ko chen de Was ser, 
dreh te sich um und sah Tixu he raus for dernd an.

»Im Jahr 7034 hat der Pla ne ten rat der Kon fö de ra ti on von 
Na flin auf Druck der Be we gung Sou ve rä ni tät der Men-
schen be schlos sen, die künst li che In tel li genz zu be kämp-
fen, dem Zeit al ter der so ge nann ten Ma schi nen-He ge mo-
nie ein Ende zu set zen. Ma schi nen, Ro bo ter, And ro i den 
und auf Memo dis ket ten ge spei cher te elekt ro ni sche Da ten-
trä ger wur den in Shl aar-Raum schif fe ver frach tet, die mit 
dem Ge brauch der ers ten Dere mats ob so let ge wor den wa-
ren, und ins All ge schickt. Die Re gie ren den je ner Epo che 
wa ren über zeugt, dass die se Raum schif fe die Ga la xie ver-
las sen und sich im un end li chen Raum ver lie ren wür den. 
Doch ge nau das Ge gen teil ist ein ge tre ten: Sie wur den von 
der be reits er wähn ten Strö mung er grif fen, die ih ren Kurs 
zum Zent rum hin än der te, wo rauf sie auf die sem Ge stirn 
Schiff bruch er lit ten, ei nem be reits seit meh re ren Mil li o nen 
Stan dard jah ren to ten Pla ne ten.«

»Wie ent steht die se Strö mung Ih rer Mei nung nach?«
»Ich wet te, dass sie in di rek ter Ver bin dung mit ei nem 

Schwar zen Loch steht. Aber be trach ten Sie die se Hy po-
the se nicht als wis sen schaft lich be legt.«

Er schwieg und starr te in sei nen Topf. Der fade Ge ruch 
nach ei ner Ge mü se sup pe mit Fleisch brei te te sich aus. Das 
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af fen ähn li che Aus se hen die ses Man nes, der of fen sicht lich 
ein Ge lehr ter war, ir ri tier te Tixu. Vor sei nen Au gen sah er 
eine In kar na ti on im Zeit raf fer der Ent wick lung des Men-
schen, wenn man ei ni gen Ver tre tern der Evo lu ti ons the o-
rie Glau ben schenk te. So als wäre die sem Wis sen schaft ler 
durch die ver än der ten Le bens be din gun gen nichts an de res 
üb rigge blie ben, als sei nen Kör per in ei nen qua si tier ar ti-
gen Sta tus zu rück zu füh ren. Eine sol che Sicht der Din ge 
hat te et was Er bar mungs lo ses. Lo ter Pak ul laï schien ein 
op fer sei ner ei ge nen Lo gik ge wor den zu sein.

Ein Sprich wort der oran ger kam Tixu in den Sinn: ›Glau-
be an das Tier, und du wirst zum Tier. Glau be an den Men-
schen, und du wirst zum Men schen. Glau be an den Him-
mel, und du wirst zum Gott.‹

»Das Ge heim nis des Pla ne ten Ar ra tan habe auch ich nicht 
lüf ten kön nen«, fuhr der Wis sen schaft ler fort und rühr te 
in dem Topf. »ob wohl er sich in der Nähe des Schwar zen 
Lochs be fin det, wird er nicht ver schlun gen, wenn gleich 
er wie alle an de ren von die ser Strö mung er grif fen wer den 
müss te. Glück li cher wei se für uns bleibt sei ne Ent fer nung 
zum Rand des Schwar zen Lochs kons tant, wäh rend die-
ses sich ver grö ßert. Ein Rät sel, das ich aber aus nächs ter 
Nähe be ob ach ten kann.«

»Und was ha ben Sie sonst noch be ob ach tet?«
»Vor al lem mei ne Re ak ti o nen! Ich bin in der un an ge-

neh men Lage, die Ge fahr zwar zu er ken nen, aber nie man-
den da vor war nen zu kön nen! Mei nen Be rech nun gen nach 
wird die Via Lac tea in we ni ger als ei nem hal ben Jahr hun-
dert ver schwun den sein. Un se re uns so lieb ge wor de ne Ga-
la xie ver nich tet sich selbst, und gleich zei tig ver nich tet sie 
ihre Kin der. Da ich aber über kein Trans port mit tel ver fü ge, 
bleibt mir nichts an de res üb rig, als die ser Selbst zer stö rung 
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ta ten los zu zu se hen. Viel leicht ist das auch gut so. Denn 
selbst wenn die Men schen mei nen Er kennt nis sen Ge hör 
ge schenkt hät ten, wäre ih nen nicht ge nug Zeit ge blie ben, 
auf an de re Ga la xi en zu emig rie ren. Wo bei auch nicht si-
cher ist, ob die se eben falls von dem Schwund be trof fen 
sind. Ist es nicht bes ser, die Men schen die ih nen ver blie be-
ne Zeit ohne die se Ängs te le ben zu las sen? Es sei denn, Sie 
als Ind diki scher He xer könn ten mit Ih ren Prak ti ken die ses 
böse Ende ver hin dern …«, schloss er mit bit te rer Iro nie.

Tixu er kann te in dem Ver hal ten sei nes Gast ge bers so-
wohl des sen Un be ha gen über sein – Ti xus – un er klär li-
ches Er schei nen als auch eine ver steck te Pro vo ka ti on, weil 
der Ge lehr te hoff te, von ihm – dem He xer, dem Schar la-
tan – eine Er klä rung auf sei ne nie be ant wor te ten Fra gen 
zu be kom men.

Als das Es sen fer tig war, stell te Lo ter Pak ul laï zwei damp-
fen de Tel ler auf den Bo den. Die bei den aßen schwei gend. 
ob wohl das Es sen fade war, glaub te Tixu, aus ge hun gert 
wie er war, noch nie et was Köst li che res ge ges sen zu ha ben.

»Die Kon fö de ra ti on von Na flin hat ge wis se Ver än de run-
gen durch ge macht, sag ten Sie vor hin«, be gann der Pro-
fes sor das Ge spräch.

»Die Sy rac user und ihre Ver bün de ten ha ben den or den 
der Rit ter der Ab so lu ti on ver nich tet, alle Herr scher der 
Kon fö de ra ti on er mor det und das Ang-Im pe ri um er rich tet. 
Die Re li gi on der Kir che des Kreu zes wur de zur Staats re-
li gi on er ho ben, und die Scay then agie ren seit dem als In-
qui si to ren oder Aus lö scher …«

»Aus lö scher?«
»Sie lö schen ge wis se Schalt stel len im mensch li chen Ge-

hirn aus und imp lan tie ren neue Pro gram me.«
»Wie gut, dass ich mich im mer von ih nen fern ge hal-
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ten habe! Schon die paar kreuz ia ni schen Mis si o na re auf 
Alem ane hat ten mir Angst ein ge jagt. Da mals schon glaub-
te ich, auf den Pla ne ten des be kann ten Uni ver sums er sti-
cken zu müs sen.«

»Hier er stickt man doch ge nau so!«
Mit ei nem Fun keln in den Au gen stieß der Ge lehr te Tixu 

sei nen Löf fel ent ge gen. »Jetzt er ra te ich, wa rum Sie auf 
Ar ra tan sind! Sie ver mu ten, dass zwi schen dem Aus lö-
schen des mensch li chen Ge dächt nis ses durch die Scay-
then und dem Ver schwin den der Via Lac tea ein di rek ter 
Zu sam men hang be steht! Des halb be trach ten Sie Hy po-
ne ros als Zent rum der Ga la xie. Glau ben Sie etwa, dass 
Ihr …Ihr Blouf, wie Sie es nann ten, eine in tel li gen te We-
sen heit ist, ein Mons ter, das von den Scay then er schaf-
fen wur de?«

»Viel mehr han delt es sich um eine Nicht-We sen heit, die 
In-Crea tur, das Re sul tat ei nes Ver zichts, ei nes Auf ge bens. 
Zu was wäre ein Schmuck käst chen ohne Schmuck nütz-
lich?«

»Sie be trach ten die Mensch heit mit viel Wohl wol len. Ich 
nei ge eher dazu, mei nes glei chen als eine Pla ge oder gar 
Gei ßel zu be trach ten, und den ke, dass das Uni ver sum einst 
ein Gar ten Eden war – ehe die ses Zu falls pro dukt er schien, 
das sich Mensch nennt.«

Tixu er kann te, dass die Ver ach tung des Ge lehr ten ge-
gen über sei nes glei chen vor al lem auch ge gen sich selbst 
ge rich tet war, ein Re sul tat sei ner Ver zweifl ung über das 
be vor ste hen de Ver schwin den der Ga la xie. Und sein kör-
per li cher Ver fall war nichts als ein Spie gel bild sei ner see-
li schen Zer rüt tung.

»Ich wie der ho le mei ne Fra ge, He xen meis ter: Sind Sie in 
der Lage, kraft Ih rer Kennt nis se der Ind diki schen Wis sen-
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schaf ten den Lauf der Din ge zu än dern?«, sag te er mit gro-
ßem Ernst, ohne Iro nie.

»Wa rum soll te ich die se wi der wär ti gen Zu falls pro duk-
te der Schöp fung vor dem Un ter gang ret ten?«, frag te der 
oran ger zu rück.

»Ge ra de, weil Sie nicht an den Zu fall glau ben«, ent-
geg ne te der Neo  ropäer. »Und weil Sie es wahr schein lich 
als Ihre mo ra li sche Pflicht an se hen, Ih ren Brü dern und 
Schwes tern zu hel fen. Aber das ist nicht das Pro blem, son-
dern Fol gen des: Wie hoch schät zen Sie Ihre ma gi schen 
Küns te ein? Ef fi zi ent ge nug, um der Ver grö ße rung des 
Schwar zen Lochs Ein halt zu ge bie ten?«

Tixu stell te sei nen leer ge ges se nen Tel ler vor sei ne ge-
kreuz ten Bei ne auf den Bo den. Er hat te sei nen Hun ger ge-
stillt, fühl te sich im War men wohl, aber sein gan zer Kör-
per ver lang te nach Ruhe.

»Ta ten sind be weis kräf ti ger als Wor te«, sag te er und un-
ter drück te ein Gäh nen. »Ich kann Sie in die Lage ver set-
zen, auf Ih ren Hei mat pla ne ten zu rück zu keh ren.«

»Wie?«
»In dem ich Sie das An tra leh re, den Klang des Le bens, 

und Sie da mit be traue, das Wort auf den Wel ten des Zent-
rums zu ver brei ten.«

»Mich? Ich soll ein Mis si o nar der Ind da wer den? Mei ne 
Kol le gen am Ins ti tut wür den sich die Mäu ler über mich 
zer rei ßen.«

»Spielt das eine Rol le? Der Klang des Le bens wird das 
voll brin gen, was Ihre lie ben Kol le gen nicht tun konn ten 
oder woll ten. Er wird Sie in Ihre Hei mat brin gen, Sie be-
fä hi gen, eine Ent fer nung von etwa drei tau send Licht jah-
ren durch mes sen zu kön nen. Wenn Sie ein mal die Macht 
des An tras ge kannt und sich in den Chor der Schöp fung 
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in teg riert ha ben, wer den Sie für den Spott Ih rer Kol le gen 
nur ein amü sier tes Lä cheln üb righa ben. Ich bie te Ih nen 
die ein zig ar ti ge Ge le gen heit, Pro fes sor Pak ul laï, eins mit 
je nen uni ver sel len Me cha nis men zu wer den, die Sie seit 
lan ger Zeit zu ver ste hen trach ten.«

»Soll te ich wirk lich mit Ih rer Hil fe wie der auf Alem ane 
ge lan gen, dann wer den mich die Men schen dort als ein 
Mons ter an se hen, als ei nen der Spra che mäch ti gen Pri-
ma ten …«

»Das An tra wird Ihr Aus se hen nach Ih ren Wün schen än-
dern. Was hal ten Sie von mei nem Vor schlag?«

Lo ter Pak ul laï führ te nach demk lich sei nen Löf fel zum 
Mund, wäh rend sich die Ge dan ken in sei nem Kopf über-
schlu gen, wie an sei nem fla ckern den Blick zu er ken nen war.

»Las sen Sie sich Zeit mit Ih rer Ant wort«, füg te Tixu hin-
zu. »Ich bin sehr müde und möch te jetzt schla fen.«

Ein paar Stun den spä ter wur de der oran ger von ei nem 
selt sa men Ge räusch ge weckt. Er rich te te sich auf dem 
eins ti gen Bett Na hum Ar rat ans auf und sah Lo ter Pak ul-
laï schluch zend und am gan zen Kör per zit ternd auf sei-
nem La ger lie gen.

Der Neo  ropäer war ein flei ßi ger, aber un be gab ter Schü ler. 
Mit ei nem kaum zu stil len den Wis sens durst stell te er un-
zäh li ge Fra gen, die ihn da ran hin der ten, sich in sein In-
ners tes zu ver sen ken, dort hin, wo alle Wege des Raums 
und der Zeit ih ren An fang neh men.

Nach dem Tixu ihn die Grund e le men te des An tras ge-
lehrt hat te, be gann er nicht en den wol len de Dis kus si o nen 
über Wel len, Quan ten und Flüs sig kei ten, an statt sich von 
sei nen sub ti len in ne ren Strö mun gen trei ben zu las sen. Er 
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